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Einleitung

Die Pädagogik ist eine Disziplin, die mit komplexen Theorien und Metho-
den eine Vielzahl gesellschaftlich relevanter Probleme und Fragen, die un-
ser aller Zukunft berühren, bearbeitet. Was können wir tun gegen sozia- 
le Ungleichheit und Ungerechtigkeit? Wie sieht die Schule der Zukunft 
aus? Was bedeuten die zu erwartenden demografischen Umbrüche für die 
Bildung und deren Institutionen? Wie lassen sich die Bedingungen des 
Aufwachsens für Kinder und Jugendliche verbessern? Die Erwartung, dass 
die Pädagogik Antworten auf diese und weitere zentrale Fragen findet, ist 
groß.

Gleichzeitig muss die Pädagogik, die seit Längerem um eine Standort-
bestimmung ringt, auch Positionen innerhalb der eigenen Disziplin klären. 
Da geht es u. a. um die Frage, was die Pädagogik mit der Erziehungswissen-
schaft und (den) Bildungswissenschaften gemein hat. Oder ob der empiri-
sche Weg dem theoretischen vorzuziehen ist bzw. Bildungsforschung und 
Bildungstheorie unvereinbare Gegensätze bilden müssen. Vielen, die mit 
Pädagogik zu tun haben oder sich dafür interessieren, fällt es gegenwärtig 
schwer, den Überblick zu behalten.

Diese Situation haben wir gemeinsam mit Fritz Seydel vom Friedrich 
Verlag zum Ausgangspunkt für eine Publikation genommen, in der renom-
mierte Wissenschaftler(innen) des Faches zu Wort kommen. Wir haben die 
Themen, die dabei in den Blick gerückt werden sollen, auf einige zentra-
le fokussiert, die wir – in fünf Fragen gefasst – allen Wissenschaftler(inne)n 
gleichlautend stellten1:
1. Durch welche Vorbilder aus der Pädagogik bzw. Untersuchungen oder 

Schriften sind Sie in Ihrer eigenen Arbeit beeinflusst worden?
2. Was hat sich aus Ihrer Sicht durch die Pädagogik oder den Einfluss von 

Pädagog(inn)en in der Welt zum Besseren gewandelt? Wo liegen die 
„Grenzen“ der Pädagogik?

3. Was sind die wichtigsten Zukunftsaufgaben der Pädagogik? Wie sehen 
Sie in diesem Zusammenhang die Zukunft der Schule oder außerschuli-
scher Bildungsinstitutionen und -angebote?

1 Einige Autor(inn)en weichen in ihren Beiträgen von dieser Reihenfolge ab; teils werden auch die Frage-

stellungen abgewandelt.
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4. Was zeichnet einen guten Pädagogen/eine gute Pädagogin aus? Und: Was 
kann eine professionelle Ausbildung dazu beitragen bzw. wie sollte sie 
gestaltet sein?

5. Welche Bedeutung hat die Moral- und Werteerziehung in der Pädagogik 
heute, bspw. bezogen auf die Medien und deren Nutzung?

Zusätzlich konnten noch bis zu zwei weitere Fragen, die den Wissen-
schaftler(inne)n sozusagen „unter den Nägeln brennen“ bzw. die eigenen 
Schwerpunktsetzungen hervorheben, selbst ausgewählt werden.

„Fragen an die Pädagogik“ sollte – so unser Ziel – durch die Frage-Ant-
wort-Struktur eher einem lebendigen Gespräch als einer fachwissenschaft- 
lichen Abhandlung ähneln. Dies ist über weite Strecken gelungen. Allerdings 
war das keine ganz einfache Übung. Ingrid Gogolin bringt dies auf den Punkt, 
indem sie schreibt: „Die Einladung zu diesem Gespräch habe ich gern an-
genommen – in der Illusion, es sei ein Leichtes, Fragen zu beantworten, die 
in engem Zusammenhang mit meiner alltäglichen beruflichen Praxis stehen. 
Nun aber, im Gespräch selbst, verfliegt die Leichtigkeit.“ Umso mehr möch-
ten wir uns bei allen Autor(inn)en sehr herzlich bedanken, dass sie diese 
etwas ungewöhnliche Herausforderung angenommen haben. Entstanden ist 
eine Sammlung wissenschaftlicher und persönlicher Positionen und Ausein-
andersetzungen, die eine lebendige und spannende Lektüre verspricht.

Vielleicht empfinden Sie, liebe Leserin und lieber Leser, die in diesem 
Buch präsentierte Auswahl an Pädagog(inn)en bzw. Erziehungs wissen-
schaftler(inne)n (zu dieser Zu- und Einordnung gleich mehr) als recht unvoll-
ständig. Ein Blick auf das Inhalts- und Namensverzeichnis bestätigt diesen 
Eindruck. Ja, es ist richtig, wir haben nicht alle namhaften (deutschen) Päda-
gog(inn)en und Erziehungswissenschaftler(innen) zwischen diesen Buchde-
ckeln versammelt. Wir bedauern es, wenn Sie einen Namen (oder mehrere) 
erwartet haben – aber nicht fündig geworden sind. Zum einen war es uns 
gar nicht möglich, alle führenden Vertreter(innen) zu Wort kommen zu las-
sen. Dazu würde es einer mehrbändigen Publikation bedürfen. Zum anderen 
konnten wir auch nicht alle ausgewählten Pädagog(inn)en und Erziehungs-
wissenschaftler(innen) zum Mitmachen und Schreiben bewegen. Wenn auch 
die hier versammelten Autor(inn)en die Pädagogik nicht in ihrer Gänze re- 
p räsentieren, sind wir uns dennoch sicher, dass mit ihnen ein großer Teil aktu-
eller Positionen in der Pädagogik bzw. Erziehungswissenschaft abgedeckt ist.

Kurz zur Ordnung der Beiträge. Eigentlich eine triviale Frage, die uns 
jedoch einiges Kopfzerbrechen bereitet hat: Macht eine Sortierung nach 
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spezifischen Themen, bspw. die Ordnung der Beiträge nach theoretischer 
vs. empirischer Orientierung, Sinn? Davon haben wir aus guten Gründen 
rasch Abstand genommen. Eine solche kategoriale Zuordnung hätten wir 
nicht ohne allzu schlichte Vereinfachungen vornehmen können. Wie sieht es 
mit der Ordnung der Beiträge nach dem Alter der Autor(inn)en aus? Ein im 
ersten Moment reizvoller Gedanke, der den Fokus auf generationale Aspek-
te gelegt hätte. Letztendlich aber auch eine Ordnung, die auf einige eben-
falls voraussetzungsvolle Vorannahmen setzt. Wir haben uns zu guter Letzt 
für das bewährte Prinzip der alphabetischen Namensordnung entschieden. 
Dies umgeht die Problematik inhaltlicher Zuordnungen und hat den Vorteil, 
die jeweilige Autorin, den jeweiligen Autor schnell im Band aufzufinden.

Schließlich müssen wir noch die Auswahl unserer Fragen begründen. 
Gibt es da nicht drängendere?, mag sich der/die eine oder andere vielleicht 
fragen. Oder: Hätte man nicht ganz anders fragen können? Sicher, bestimmt 
gibt es noch andere, vielleicht auch spannendere Fragen. Unser Anliegen 
war es jedoch, Fragen zusammenzustellen, auf die alle Autor(inn)en – unab-
hängig von ihren fachlichen Spezialisierungen und den jeweiligen Arbeits- 
und Wissenschaftsgebieten – Antworten geben können. Allzu differenzierte 
Fragen zu spezifischen Forschungs- und Wissensbereichen schieden also von 
vornherein aus. Die Fragen sollten auch eine gewisse Offenheit vermitteln 
und den Autor(inn)en die Möglichkeit bieten, ihre Fachexpertise und ihre 
Vorstellungen zu einem Thema einbringen zu können. Ganz wichtig war 
uns die Vergleichbarkeit der Antworten – und damit der Positionen und Be-
gründungen der Befragten.

Ein zentraler Punkt: Pädagogik und/oder Erziehungswissenschaft?

Bevor wir uns mit den Fragen und Antworten beschäftigen, möchten wir 
uns erst einmal einem Punkt zuwenden, der von fast allen Autor(inn)en 
angesprochen und aus unterschiedlichen Positionen heraus diskutiert wur-
de: Um was geht es hier eigentlich? Um Pädagogik und/oder Erziehungs- 
wissenschaft?

Eine Frage, die nicht leicht zu beantworten ist. Für Arnd-Michael Nohl2 
bspw. gilt Pädagogik „gemeinhin – aber nicht unumstritten – als ein Begriff, 
der einerseits auf die pädagogische Praxis verweist, andererseits auf eine 

2 Falls nicht gesondert vermerkt, beziehen sich die Zitate auf die Autor(inn)en in diesem Band.
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